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Was wären Ihre Wünsche und Erwartungen, wenn ein 
Familienmitglied oder eine nahestehende Person unheilbar 

krank ist und palliative gepflegt wird?



Belastungen der Angehörigen

• Rund 6% (ca. 200`000 Menschen) übernehmen schweizweit Pflege- und
Betreuungsaufgaben (BAG, 2017). 15% sind in ihrer Erwerbstätigkeit
eingeschränkt und 18% würden mehr Zeit für die Pflege ihrer Nahestehenden
aufwenden, wenn diese Leistungen in irgendeiner Form abgegolten würden.

• Angehörige sind Betreuende und Betroffene zugleich

• Emotionale Belastung: psychisch/physisch grossem Stress ausgesetzt

• Lebensumstände: Abschiednehmen, eigene Bedürfnisse benachteiligen

• Zukunftsängste: Unsicherheit wie es nach dem Tod weitergeht

• Kinder: werden oft vernachlässigt (Eklund et al., 2020)



Erschöpfte Angehörige können weniger gut unterstützen

Sie leiden oft mehr als erkrankte Person selber

Wie kann die Resilienz von Angehörigen in der spezialisierten Palliative Care in der
Phase des Lebensendes vom interprofessionellen Team unterstützt werden?

Es gibt keine an sich resilienten Personen, sondern lediglich ein resilientes Verhalten 
in bestimmten Situationen (Southwick et al., 2014).



Resilienz von den Angehörigen kann gestärkt werden durch:

• Aktive Einbindung: in die Pflege/Betreuung, Entscheidungsprozess

• Umfeld: stabiles Netzwerk, kreative Unterstützungslösungen

• Kommunikation: offen, transparent, ehrlich, empathisch, nonverbal



Die Förderung der Resilienz der Angehörigen in der Palliative 
Care ist eine entscheidende Komponente für eine 

ganzheitliche und erfolgreiche Begleitung und Betreuung. 
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